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Nach franzöfifchem Gebrauche genügen bei den Scheibenftänden von 12.5!!! zwei Blenden, von denen
die erfte 10m und die zweite 50m vom Schützen errichtet Werden mufs. Bei den Scheibenl‘tänden von
225 m und 300m wird eine dritte Blende in 125111 Abfland aufgeführt.

Beim Züricher Schiefsen (1872) waren für die 800-Meter-Stände drei Blenden, die erfte 7,6 m, die
zweite 27,0m, die dritte 75,0m vom Schiefsftande entfernt, eingezogen (fiehe Fig. 374, S. 371).

In der neuen Schiefsanlage zu Schönholz bei Berlin (fiehe Fig. 370, S. 368) find noch bei den
300»Meter- und 175-Meter-Ständen ebenfalls drei Blenden auf10m, bezw. 40m und 97m Abfinnd vom
Schützen angeordnet.

Holzblenden erhalten freie Durchläffe im unteren Theile (Fig. 382, 383 u. 385),
Mauerblenden Schlitze oder Schiefsfcharten, durch welche die Kugel ihren Weg
nehmen mufs (Fig. 403 bis 406). Die Abmeffungen derfelben hängen von der Difianz
und von der Flugbahn ab und find diefen gemäfs anzuordnen (Fig. 378).

Nachfolgende Tabelle giebt Auffchlufs über die einzuhaltenden Höhen, fowohl
der Schiefsfcharten, als der Kronen der Blendungen, Mauern oder Erdwälle über
der Schufslinie. Sie find nach Fig. 378 durch Zeichnung zu ermitteln.

 

ll Entfernung der Blende
 

 

  

Es erfordert: \

, 10m } 50m . 125m

Ein Schufs auf 125111 eine Höhe der Schlitzöffnung über Schufslinie von O,].r‚ " O.cr‚ —
» » » 225 rn » » » » » » » 0,13 ‚ 0,75 1,40
» » », 300 m » » » » )> » » (),-„ 0,93 1,82
» » » 125111 eine Kronenhöhe der Blende » >> » 2,70 2,30 -—
» » ‚>.\ 225 m » » » » » » ‚» 2,70 2,30 2,30
» » » 300111 » » » » » » » 2,70 2,30 2,30

Meter. 
Die Krone des Scheibenwalles mufs bei einem Schuß, abgegeben von 125 m,

gleich wie von 225m Schiefsftand-Entfernung, um 2,30 m, bei 300m Zieldiftanz
aber 2,50!“ über die Schufslinie fich erheben. Die Schiefsfchlitze werden in der
erPcen‚ 10m entfernten Blende 15 cm breit und in der 50m entfernten 70 cm breit
gemacht.

Anfänger im Schiefsen bringen ihre Kugel nicht immer ficher durch die
fchmale Scharte der erfi:en Blende. Trifft dann eine folche Fehlkugel die Seitenecke
der Oeffnung, fo prallt fie heftig nach links oder rechts ab, je nachdem fie die
eine oder andere trifft und kann gefährlich werden. Um dies zu verhüten, werden
hinter die Scharte, 45cm von einander entfernt, Plankenwände von (im Länge ge-
fetzt, welche die abfpringenden Kugeln aufnehmen, ohne durchzudringen, oder an
welchen fie, einen Spam abreifsend, niederfallen (Fig. 379 u. 380). Hinter der zweiten
Blende find die Plankenwände 10m lang zu nehmen (Fig. 403). Behufs Herl’cellung
der Wände werden gefpaltene Stammhölzer in den Boden getrieben und durch

Langhölzer verbun-
Fig- 379- Fig— 330. den, über welche

Bretter genagelt
werden. Freil—

fchüffe auf den Erd-

boden werden in

ihrer Wirkung un-

fchädlich gemacht,
wenn winkelrecht
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zur Schufslinie ftehende Auffohlagwälle, aus Rafen gepackt, durch das]Schiefsfeld

gezogen werden, wie dies der Schnitt CD durch die Berliner Schiefsftände

(Fig. 370) zeigt.
Zur Deckung gegen feitlich verirrte Kugeln dienen in demfelben Beifpiele seifii7éhe

(Fig. 370) theils 3,0 m, bezw. 7,5m hohe Erdwälle (], ]]], [V und V), theils unter Decku„g_

einem Winkel von 45 Grad geneigte Couliffen von 6m Höhe, welche nach Fig. 382
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Fig. 383. Fig. 384.
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_ Holzblenden vom Schützen- ‘ L „ ] |

MS“— $ „ MS „ »- >‘. fett in Wien 1868359). »
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? Fig. 385.
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Holzblenden von den Schiefsfiä'nden ‘

in Schönholz bei Berlin 353). ; l
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aus 26 cm flarkem Kiefernholz mit zwei- :

' ' cm
l61tlgel‘, 5 {tarker B0hlen\ivandung un_d Holzblende vom. Schützenfef‘c l r XL J J_

mnerer Sandfullung conf’trun‘t find. Sie in Zürich 1872361) <... „3,75?". -.-.>é

find in folcher'1 Abitänden aufgef’tellt, _ Deckungs-Coulifi‘en.

dafs fie gegen jeden Schufs von den

Ständen aus, wie dies die Linie 5 d des Grundriffes zeigt, Deckung gewähren. Um

das Schufsfeld abzufperren, zieht {ich längs der Couliffen ein Graben entlang mit

352) Siehe auch Fig. 368, S. 366.

353) Siehe auch Fig. 3_70‚ S. 368.


